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Gegenstand: Schriftl. parl. Anfr. d. Abg. z. NR Erwin Preiner, Kolleginnen und Kollegen vom 

20.12.2017, Nr. 84/J, betreffend angekündigte Verlegung der Bundesanstalt für 
Bergbauernfragen nach Osttirol unter Missachtung der Einbeziehung der 
betroffenen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, Missachtung deren sozialen 
Lebensmittelpunkt sowie einer Kosten-Nutzen-Abschätzung 

 
 
 
 
Die schriftliche parlamentarische Anfrage der Abgeordneten Erwin Preiner, Kolleginnen und 

Kollegen vom 20.12.2017, Nr. 84/J, beantworte ich, nach den mir vorliegenden Informationen, 

wie folgt: 

 

 
Zu den Fragen 1 bis 21: 

  Ist Ihnen bekannt, dass sich die Bundesanstalt für Bergbauernfragen gemäß 
Bundesanstaltengesetz nicht nur mit Bergbauernfragen befasst, sondern ein viel größeres 
Themenfeld abdeckt? 

 Wie stehen Sie zur bisher gewählten keineswegs wertschätzenden Umgangsweise Ihres 
Amtsvorgängers mit den hervorragend arbeitenden Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der 
Bundesanstalt für Bergbauernfragen? 

 Stehen Sie, wie Ihr Amtsvorgänger, ebenfalls zu einer Verlegung der Bundesanstalt und 
damit zur Schwächung deren hoch anerkannten wissenschaftlichen Arbeit oder werden Sie 
davon Abstand nehmen? 

 Eine Übersiedelung der Bundesanstalt für Bergbauernfragen nach Osttirol würde zu 
höheren Kosten führen, wie der Errichtung neuer Räumlichkeiten bzw. Adaptierung von 
Räumlichkeiten, Fahrtkostenzuschüssen und Übernachtungskosten für die 
MitarbeiterInnen, großem Aufwand für Reisekosten für die Teilnahme an Sitzungen in Wien 
und bei internationalen Projekten: Wie hoch sind die dafür veranschlagten Kosten und wie 
begründen Sie diese offensichtlich höheren Kosten mit dem Prinzip der Sparsamkeit von 
öffentlichen Budgetmitteln? 

Herrn Präsidenten Zl. LE.4.2.4/0170-RD 3/2017 
des Nationalrates 
Wolfgang Sobotka 
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 Die Bundesanstalt für Bergbauernfragen ist eine sozioökonomische Forschungseinrichtung, 
deren Platz dort sein muss, wo die Wissenschaft, die zuständigen Universitäten, das 
Parlament und die zuständigen Ministerien ihren Standort haben, und dieser Platz ist in 
Wien. Erkennen Sie, dass Sie die Arbeit dieser international anerkannten Anstalt 
schwächen, d.h. weniger effektiv machen, wenn diese Arbeit disloziert von Wien erfolgen 
muss? 

 Wie Sie wahrscheinlich wissen, ist die Beratung der Bergbauern und Bergbäuerinnen sehr 
wichtig und wird vor Ort von den Landwirtschaftskammern, den Agrarlandesämtern und 
auch der AMA durchgeführt - die Aufgabe der wissenschaftlichen Forschungseinrichtung 
Bundesanstalt für Bergbauernfragen ist jedoch anders definiert: Welche Argumente haben 
Sie für die Verlegung? 

 Die Berglandwirtschaft hat in Österreich sehr große Bedeutung. Die Probleme und Chancen 
der Berglandwirtschaft müssen nicht nur im Ländlichen Raum, sondern auch im politischen 
Zentrum Wien Gehör finden - dafür braucht es nicht nur eine entsprechende Politik, 
sondern auch Politikberatung und die Wissenschaft. Eine Verlegung der Bundesanstalt 
wäre daher ein Rückschritt - wie stehen Sie dazu? 

 Im auf der Homepage des BMLFUW abrufbaren Masterplan für den Ländlichen Raum wird 
bei der Verlagerung von Bundeseinrichtungen nur "in enger Abstimmung mit den 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern" der möglichen Behörden geschrieben. Warum wurde 
ressortintern bisher mit der Personalvertretung der Bundesanstalt für Bergbauernfragen 
keinerlei Kontakt aufgenommen? 

 Im ORF Report wurde von Ihrem Amtsvorgänger sinngemäß gesagt, dass niemand der 
derzeitigen MitarbeiterInnen nach Osttirol gehen muss. In welcher Form werden Sie 
adäquate Arbeitsplätze anbieten? 

 Ist Ihnen bewusst, dass die ständigen Verlautbarungen in den Medien zu einer großen 
Verunsicherung und Demotivation der Beschäftigten führt? Wie verträgt sich das mit dem 
Führungsstil eines modernen Ministers bzw. einer modernen Ministerin im 21. Jahrhundert? 

 Falls Sie tatsächlich zur nicht nachvollziehbaren Entscheidung Ihres Amtsvorgängers 
stehen, die BABF in ein anderes Bundesland zu verlegen: Für wann konkret planen Sie die 
Verlegung der Bundesanstalt für Bergbauernfragen? 

 Falls die BABF verlegt werden soll: In welcher Form soll dies geschehen? 
 Wie und ab wann werden Sie die Personalvertretung und die Mitarbeiterinnen in den 

Veränderungsprozess einbinden, sollten Sie eine Verlegung der Bundesanstalt für 
Bergbauernfragen beabsichtigen? 

 Ist Ihnen bekannt, dass ein großer Teil der Belegschaft der Bundesanstalt für 
Bergbauernfragen in den nächsten zehn Jahren noch nicht in Pension gehen wird und eine 
Übersiedlung nach Osttirol für die meisten aus sozialen und finanziellen Gründen nicht 
zumutbar ist, da die Belegschaft ihren Lebensmittelpunkt, ihre Familien und ihr Perspektive 
in Wien bzw. in der Nähe von Wien hat: Welche Lösung werden Sie den MitarbeiterInnen 
anbieten? 

 Welche Lösung werden Sie jenen MitarbeiterInnen anbieten, die innerhalb der nächsten 
zehn Jahre in Pension gehen, falls es zu einer Verlegung kommen sollte? 

 Wie argumentieren Sie angesichts der vielfältigen Probleme des ländlichen Raums 
(Reduktion der Infrastruktur, der Arbeitsplätze, der Zukunftschancen) eine einfache Lösung 
der Probleme mit der Verlegung von 14 Arbeitsplätzen nach Osttirol? 
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 Wann beabsichtigen Sie, falls Sie an der Verlegung der BABF festhalten, dem Nationalrat 
eine Regierungsvorlage für die Schaffung der gesetzlichen Grundlage für die Verlegung des 
Sitzes der Bundesanstalt für Bergbauernfragen, zuzuleiten? 

 Beabsichtigen Sie, eine Verlegung der Bundesanstalt für Bergbauernfragen ohne die 
Änderung des Sitzes dieser Anstalt durchzuführen? 

 Wie hoch sind die durch das Projekt der Übersiedelung der Bundesanstalt für 
Bergbauernfragen in ein anderes Bundesland angefallenen Kosten bisher? 

 Wurde bereits ein Grundstück durch das Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, 
Umwelt- und Wasserwirtschaft in Tirol angekauft und zu welchem Preis? In einem anderen 
Bundesland und zu welchem Preis? 

 Falls es bereits eine Kosten-Nutzen-Analyse zu dieser offensichtlich beabsichtigten 
Verlegung der Bundesanstalt für Bergbauernfragen weg von Wien gibt. Wie sieht diese 
aus? 

 

Derzeit gibt es keine konkreten Pläne im Hinblick auf eine allfällige Verlegung des Standortes 

der Bundesanstalt für Bergbauernfragen von Wien nach Osttirol. 

 

Die Bundesministerin 
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